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Liebe Leserin, lieber Leser

«Solidarität bleibt wichtig!» lautet der Titel der dies
jährigen Karwochenkollekte der Schweizer Bischöfe. 
Mehr denn je benötigen die Christinnen und Christen 
im Heiligen Land unsere Unterstützung, damit ihr  
Exodus gestoppt wird. 
Die Armut im Nahen Osten nimmt weiter zu. Viele  
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Fortsetzung Editorial

In Ägypten kommt der Weizen aus dem Aus
land und die Preise sind durch den Krieg in  
der Ukraine stark gestiegen, was die ärmsten 
Familien trifft. In Syrien hat das Erdbeben in 
einigen Regionen Häuser und Existenzen zer
stört und dadurch noch mehr Leid verursacht. 
Der Konflikt zwischen Palästina und Israel 
scheint unlösbar zu sein und die gegenseitigen 
Ressentiments haben sich durch die Ereignisse 
im letzten Oktober noch verstärkt.
Umso mehr sind wir auf Zeichen der Hoffnung 
angewiesen. Auf die technische Schule der Sale
sianer in Bethlehem, die muslimische und christ
liche Schülerinnen und Schüler gleichermassen 
ausbildet. Auf das Haus Gnade in Haifa, das 
Strafentlassenen eine würdige Rückkehr in die 
Gesellschaft ermöglicht oder auf die Bethlehem 
University, welche jungen Menschen in Paläs
tina ein Studium mit einer konkreten Aussicht 
auf einen Arbeitsplatz in der Verwaltung, im 
Tourismus, in Schulen oder im Gesundheits
wesen ermöglicht.
Die Karwochenkollekte, die in allen katholischen 
Pfarreien in der Heiligen Woche eingesammelt 
wird, ist Ausdruck unserer globalen Solidarität 
mit den Menschen in einer leidgeprüften Region. 
Unsere Projektpartner, die wir mit der Kar
wochenkollekte unterstützen, halten die Hoff
nung wach, dass Versöhnung und ein respekt
volles Zusammenleben möglich ist. Danke  
für Ihre Solidarität mit den Gläubigen in den 
Ursprungsländern des Christentums.

Andreas Baumeister

Andreas Baumeister 
Präsident SHLV
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Projekt

Erzbischof Yousef Matta über die Arbeit in seiner Diözese

Meine grösste Sorge ist die Abwanderung  
der christlichen Bevölkerung

Im Rahmen der Karwochenkollekte wird auch die sozialpastorale Arbeit im 
Erzbistum Galiläa in Israel unterstützt. Erzbischof Yousef Matta berichtet 
über die Aufgaben und Herausforderungen in seinem Bistum und erklärt, 
wofür der Beitrag aus der Karwochenkollekte verwendet wird.  

Die grossen Pfarreien unserer Diözese in 
Akko, Haifa und Nazareth organisieren 
ihre eigenen pastoralen Programme, vor 
allem zu den grossen christlichen Fes-
ten wie Weihnachten und Ostern. Das 
können Theateraufführungen sein, die 
für die Festtage einstudiert werden, oder 
Liederabende, Chorsingen und weitere 
Aktivitäten. Katechetische Programme 
für Kinder und Jugendliche und Ange-
bote für Familien und Menschen mit 
speziellen Bedürfnissen stehen das Jahr 
über im Vordergrund. Besonders hervor-
heben möchte ich das Engagement der 

Pfadfinderinnen und Pfadfinder, die je-
des Jahr im Sommer Zeltlager für Kinder 
anbieten. 

Die Präsenz der Basilianer-Salvatorianer- 
Mönche in Haifa und die Mitarbeit von 
Schwestern aus verschiedenen Gemein-
schaften hilft uns, den Gläubigen in den 
Dörfern nahe zu bleiben. Die Ordens-
schwestern bereiten in vielen Pfarreien 
Kinder auf die Heilige Kommunion vor 
und bringen ihnen in der Sonntags-
schule die Bibel nahe. 

+  An den Hochfesten treffen sich 
die Pfarreiangehörigen zum  
gemütlichen Zusammensein  
im Pfarreizentrum, wie hier  
an Weihnachten in der Pfarrei 
Akko.
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Projekt

Wir haben fünf melkitisch-katholische 
Schulen im Bistum mit rund 5000 Schü-
lerinnen und Schülern. Hier wird unter 
anderem auch das Fach «Christliche 
Ethik» angeboten. Unsere Schulen benö-
tigen dringend zeitgemässe pädagogi-
sche Hilfsmittel und mehr Klassenzim-
mer, um die Zahl der Schülerinnen und 
Schüler, die jedes Jahr aufgenommen 
werden, bewältigen zu können.

Ich höre als Bischof immer wieder, dass 
die Sicherheit und der Schutz von unse-
ren Gläubigen, vor allem in Städten und  
Dörfern, wo Christen, Muslime und Dru-
sen zusammenleben, gefährdet ist und  

es zu gewalttätigen Übergriffen kommt. 
Die Erfahrung von täglicher Diskrimi-
nierung von Christinnen und Christen 
sowie die angespannte wirtschaftliche 
Situation, zu wenige Wohnungen für 
junge Ehepaare und fehlende Arbeits-
möglichkeiten veranlassen viele Fami-
lien, Israel für eine bessere Zukunft zu 
verlassen.

+  Kinder und Jugend
liche stehen nicht 
nur an den Festen, 
sondern das Jahr 
über im Mittelpunkt 
der pastoralen  
Arbeit. 

Diese gemeinsamen Begegnungen  
stärken die guten Beziehungen zwischen 
allen Beteiligten.
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An speziellen Treffen der Leitungsperso-
nen der christlichen Kirchen, des Islam 
und des Judentums, welche das Innen-
ministerium koordiniert, tauschen sich 
die Verantwortlichen regelmässig über 
die drängenden Probleme in der Gesell-
schaft und im Zusammenleben der Reli-
gionen aus. Diese gemeinsamen Begeg-
nungen stärken die guten Beziehungen 
zwischen allen Beteiligten.

Unser Verhältnis zu der jüdischen Be-
völkerung ist generell gut. Wir haben 
gegen jegliche Gewalt und Aggression 
gegen die Menschen interveniert, und 
wir verurteilen jegliches Töten im Krieg 
und ausserhalb des Krieges, denn wir 
glauben an das Recht auf Leben und die 
Unantastbarkeit der Würde eines jeden 
Menschen. Die Finanzierung der Akti-
vitäten in unserer Diözese geschieht  
einerseits durch lokale Beiträge, durch 
einen kleinen öffentlichen Zuschuss 
des Ministeriums für Inneres und Reli-
gion sowie durch Spenden aus dem  
Ausland. Der jährliche Beitrag aus der 
Karwochenkollekte des Schweizerischen 
Heiligland-Vereins ist für uns eine wich-
tige Unterstützung, weil wir damit viele 
pastorale Aktivitäten und Programme in 
unserer Diözese finanzieren können – 
etwa die Arbeit der Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder, die Unterstützung von be-
dürftigen Familien und die Finanzierung 
der christlichen Erziehung und Bildung 
in Schulen, die keine Unterstützung von 
der Regierung erhalten.

Meine grösste Sorge ist die Abwande-
rung der christlichen Bevölkerung aus 
dem Heiligen Land. Dank Ihrer Hilfe 
können wir Angebote machen, die die 
Menschen zum Bleiben motivieren sol-
len. Vielen Dank für die treue Unter-
stützung durch den Schweizerischen 
Heiligland-Verein.  

+ Erzbischof Yousef Matta

Erzbischof Yousef Matta
Erzbischof Yousef Matta leitet seit  
2019 die griechisch-katholisch melkiti-
sche Erzdiözese Galiläa (vollständiger 
Name: Erzdiözese von Akko, Haifa,  
Nazareth und ganz Galiläa) mit Sitz  
in Haifa. 
Das Erzbistum ist in 36 Pfarreien ge-
gliedert (zwei davon im Grenzgebiet  
Israel/Westbank), die jeweils von einem  
Priester geleitet werden und zu denen 
70 000 Gläubige gehören. Jede Pfarrei 
hat einen Pastoralrat, der aus ehren-
amtlichen Pfarreimitgliedern besteht, 
die den Pfarrer bei der Verwaltung und 
in seinen pastoralen Aufgaben unter-
stützen. 
Die Christinnen und Christen im Bistum 
Galiläa sprechen hauptsächlich arabisch, 
ihre Muttersprache, dann hebräisch, 
englisch französisch, italienisch und 
griechisch.

Vermerk für Ihre Spende:  
Sozialpastorale Arbeit in Galiläa
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Salesian Technical School,  
Bethlehem
Stipendienfonds

Durch die Karwochenkollekte unterstützte Projekte  
in Palästina und in Israel 

Karwochenkollekte

House of Grace, 
Haifa
Sozialarbeit

+  Mgr Yousef Matta (vorne in der Mitte)

Melkite Catholic Archbishopric, Haifa
Sozialpastorale Arbeit des Bistums

Bethlehem University,  
Bethlehem
Stipendienfonds

DeLaSalle College, Beit Hanina 
und Ost-Jerusalem 
Stipendienfonds

Seit  
1967

Seit  
1876

Seit  
1973

Errichtet 
1964

Seit  
1982



Bethlehem University,  
Bethlehem
Stipendienfonds
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Information  
zur QR-Rechnung

Beim Erstellen eines QREinzahlungs
scheins kann der Verwendungs
zweck vorgegeben werden; er ist 
dann im QRCode enthalten. Zahlun
gen können wie gewohnt über 
EBanking (Scan des QRCodes oder 
Eingabe der IBAN), Zahlungsauftrag 
oder per Post erfolgen. 

Die Spenderin / der Spender hat  
nur beim EBanking die Möglichkeit,  
die Bestimmung aktiv zu ändern 
und einen zusätzlichen oder andern 
Zahlungszweck (z. B. Projektname 
oder Projektland) anzugeben.  
Bei Zahlungen am Postschalter  
oder mit Zahlungsauftrag ist dies 
nicht möglich.



Karwochen-
kollekte

Ermuntern Sie  
Ihre Freunde und 
Bekannten, an  
den Gottesdiensten 
in der Karwoche 
teilzunehmen und 
für die Karwochen
kollekte zu spenden.
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Helft uns,  
hier bleiben  
zu können!



Danke!
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Projektpartner

Die Missionsgesellschaft  
des Heiligen Paulus
Im Dialog

Als religiöses Institut ist die Missions
gesellschaft des Heiligen Paulus, die  
Anfang des 20. Jahrhunderts gegründet 
wurde, die älteste Missionsgemeinschaft 
innerhalb der melkitischkatholischen 
Kirche. In der Melkitischen Kirche gibt es 
drei Mönchsgemeinschaften: die Salva
torianer, die Basilianer vom Heiligsten 
Erlöser (Choueirites) sowie die Basilianer 
von Aleppo, die aber alle drei keine  
missionarische Ausrichtung haben.

Das Charisma des Gründers der Pau-
listen, Germanos Mouakkad, wurde 1903 
von ihm selbst definiert: der Dialog mit 
den Muslimen, der interkonfessionelle 
Dialog, die Verkündigung sowie die 
christliche Pressearbeit. Die Ausbildung 
im Seminar, die akademische Ausbil-
dung an der Universität und die pasto-
rale Arbeit haben alle eine gemeinsame 
Ausrichtung: den Dialog. Derzeit arbei-
ten 23 Paulistenmissionare im Nahen 
Osten.

Ein Jahrhundert lang berichtete die  
von den Paulistenmissionaren heraus-
gegebene und geleitete Zeitschrift 
Al-Maçarrat über das kirchliche, öku-
menische und interreligiöse Leben im 
Nahen Osten. Aufgrund der aktuellen 
wirtschaftlichen Krise musste sie ihr 
Erscheinen einstellen. 

Ein weiteres Ziel der Paulistenmissio-
nare ist es, Bischöfe zu unterstützen, die 
aufgrund des Priestermangels nicht in 
der Lage sind, alle ihre Pfarreien mit 
Seelsorgern zu besetzen. Hier unterstüt-
zen die Paulisten insbesondere finanziell 
schwache Pfarreien. 

Die Paulisten und die Projekte  
des Schweizerischen Heiligland- 
Vereins
Der Schweizerische Heiligland-Verein  
unterstützt im Rahmen der Karwochen-
kollekte verschiedene Projekte, die mit der 
Missionsgesellschaft des Heiligen Paulus 
(SMSP) in Verbindung stehen. In erster  
Linie ist ein fest zugesagter Betrag für die 
sozialpastorale Arbeit der Missionsgesell-
schaft am Hauptsitz in Harissa im Libanon 
zu erwähnen. Seit mehreren Jahren gibt es 
eine Zusammenarbeit mit der Diözese 
Bosra und Hauran im Süden Syriens. Diese 
Diözese wurde von 1983 bis 2011 von Erz-
bischof Boulos Nassif Borkhoche (SMSP) 
geleitet. Der Schwei zerische Heiligland- 
Verein hilft auch der Diözese Latakia, die 
seit 2021 unter der Leitung von Erzbischof 
Georges Khawam steht, der von 2013 bis 
2019 General oberer der Missionsgesell-
schaft des Heiligen Paulus war.
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Im Erzbistum Latakia sind drei Paulis-
tenmissionare in Marmarita in der Pas-
toralarbeit aktiv. Der derzeitige Patriarch 
der Melkitischen Kirche, Msgr. Youssef 
Absi, stammt aus der Paulistengesell-
schaft. Patriarch Maximos IV. Sayegh, 
der auf dem Zweiten Vatikanischen Kon-
zil für Aufsehen sorgte, stammte ebenso 
aus dieser Gesellschaft. Viele Paulisten-
bischöfe haben ihre Spuren in der Kir-
chengeschichte hinterlassen. Der letzte 

unter ihnen, Boulos Nassif Borkhoche, 
Erzbischof von Bosra und Hauran, der 
erst vor drei Jahren verstarb, spielte 
während des Syrienkriegs eine wichtige 
Rolle in der Vermittlung zwischen dem 
Regime und den Rebellenmilizen. Er ret-
tete mehreren Menschen das Leben. 

+ Erzbischof Georges Khawam, Latakia

Die Freiburger Paulusschwestern und die Paulisten
Sr. Marguerite Blandine Currat (88) kann sich 
noch gut daran erinnern, wie sie zusammen mit 
zwei Mitschwestern von 1966 bis 1970 den Pau-
lusmissionaren im Libanon half. Auf Wunsch der 
libanesischen Patres bildeten die drei Schwes-
tern des Freiburger Paulus-Werkes (Œuvre Saint-
Paul) in Jounieh Schriftsetzer aus. Sr. Marguerite 
zeigte den 13- bis 17-jährigen Jugendlichen  
die praktische Arbeit mit den Bleibuchstaben, 
die sie aus ihrer Anstellung in der Druckerei 
Saint-Paul, die damals unter anderem auch die 
Tageszeitung La Liberté druckte, bestens kannte. 
Ausserdem erteilte sie ihnen Französischunter-
richt. 

Die inzwischen verstorbene Sr. Thérèse Tran Thi 
Lan, diplomiert an der Ecole Estienne in Paris,  
unterrichtete die angehenden Schriftsetzer in 
der Theorie. Alle 13 Jugendlichen erwarben nach 

vier Jahren Ausbildung ihr Diplom als Schrift-
setzer. Einige wurden danach in der Druckerei 
der Paulusmissionare in Jounieh angestellt,  
andere fanden Arbeit in Druckereien in Beirut.

Die dritte, ebenfalls verstorbene Schwester, 
Sr. Denise Boillot, arbeitete im Buchladen der 
Paulisten in Beirut. Die drei Paulusschwestern 
bildeten eine kleine Gemeinschaft. Ein Paulis-
tenmissionar feierte mit ihnen unter der Woche 
die Messe, sonntags besuchten sie die Messe 
der Paulistenmissionare im melkitisch-byzan-
tinischen Ritus auf Arabisch und Griechisch.  
Sie assen zusammen mit den drei libanesischen 
Schwestern, die für die Paulisten den Haushalt 
führten.

Während des Aufenthalts von Msgr. Georges 
Khawam, Erzbischof von Latakia, bei den  
Paulusschwestern im September 2023 konnte 
Sr. Marguerite mit Pater Georges Baliki (92) tele-
fonieren, der damals als Direktor die Druckerei 
in Jounieh leitete und sie für ihren Einsatz im  
Libanon empfangen hatte. Dieses Wiederhören 
war für alle eine grosse Freude.

Projektpartner

+  Georges Khawam mit Sr. Marguerite



HeiligesLand 1 2024 9 

Interview

Interview mit Pfarrer Christoph Knoch
Zwei Rundblicke ökumenisch vereint

Kürzlich ist eine ausserordentliche JerusalemPublikation erschienen:  
Unter dem Titel «Über den Kuppeln von Jerusalem» werden seltene  
historische PanoramaAufnahmen aktuellen Bildern gegenübergestellt  
und kommentiert. Im Gespräch erzählt MitAutor Christoph Knoch,  
reformierter Pfarrer in Bern, wie dieses aussergewöhnliche Buchprojekt 
jetzt endlich realisiert werden konnte. 

Lieber Christoph, du bist seit vielen Jahren 
eng mit dem Heiligen Land, mit Israel  
und Palästina, verbunden. Wie ist es da-
zugekommen?
Im Studierzimmer meines Grossvaters 
Theodor Zimmermann standen zahl-
reiche Bücher über Jerusalem und das 
Heilige Land, auch die Panoramabilder 
von 1898, die ausgefaltet über drei Meter 
lang sind. Im ersten Semester an der 
Universität Tübingen habe ich vom Stu-
dienjahr in der Dormitio-Abtei erfahren. 
Da musste ich hin! 1979/80 nahm ich 
am ökumenischen Studienjahr der Jeru-
salemer Benediktiner-Abtei teil. Seither 
lassen mich Jerusalem und der Nahe 
Osten nicht mehr los.

Vor wenigen Wochen ist nun ein Bildband 
mit dem Titel «Unter den Kuppeln von  
Jerusalem» erschienen. Wie ist es zu dieser 
besonderen Publikation gekommen?
1898 hat der Fotograf und Verleger 
Bruno Hentschel den «Rundblick vom 
Turme der Erlöserkirche» als Leporello 
mit elf Originalfotografien publiziert.  

Dieses Buch erbte ich von meinem 
Grossvater. An der Universität Bern bin 
ich Professor Alex Carmel aus Haifa  
begegnet und habe mit ihm eine Neu-
auflage geplant. Leider starb er 2002. 
Zusammen mit Jakob Eisler, seinem 
letzten Assistenten in Haifa, haben wir 
nun das Buchprojekt zum 125-Jahr-Jubi-
läum der evangelisch-lutherischen Er-
löserkirche abgeschlossen. Der deut-
sche Kaiser Wilhelm II. weihte die Kirche 
1898 persönlich ein. Am gleichen Tag 
übernahm er das Grundstück für die 
spätere römisch-katholische Dormitio- 
Abtei auf dem Zionsberg vom Sultan. 
Darum konnte 1907 auch vom Gerüst 
des Kirchturms der Dormitio ein foto-
grafischer Rundblick erstellt und 1910 
als auffaltbares Buch gedruckt werden. 
In unserem Buch sind nun beide Rund-
blicke ökumenisch vereint. In Grusswor-
ten vom Abt der Dormitio-Abtei und 
vom Propst der Erlöserkirche wird die 
enge ökumenische Zusammenarbeit der 
beiden deutschsprachigen Institutionen 
sichtbar. Dank zahlreicher Sponsoren – 
darunter auch der Schweizerische Heilig-
land-Verein – liess sich die Publikation 
jetzt realisieren. 
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Wem möchtest du die Lektüre des Buches 
ganz besonders ans Herz legen?
Ich zitiere aus der ersten Buchbespre-
chung von 1899, die der Zürcher Pfarrer 
und Professor Konrad Furrer verfasst 
hat: «Wir haben also ein photographi-
sches Rundbild vor uns, das zu erstellen 
es eines geschickten Meisters bedurfte 
(…) Sieh da eine orientalische Stadt, bei 
der einzelne Giebeldächer unter zahllo-
sen platten Kuppeldächern wie errati-
sche Findlinge erscheinen. Wie eng sind 
die Gassen, wie selten freie Plätze! 
Mächtig ragt die Kuppel der Grabeskir-
che über dem Häusergewirre empor. 
Fast nur zu hell hebt sich die marmor-
getäfelte Plattform der Felsenmoschee, 
der einstige innere Vorhof, von dem wei-
teren Tempelplatze ab.»

In der Kombination der über 100 Jahre 
alten Aufnahmen mit jenen von 2022 
wird einerseits die Konstanz der Jerusa-
lemer Altstadt durch die Zeiten auf fas-
zinierende Weise sichtbar, andererseits 
sind die Veränderungen unübersehbar. 
Das Buch ist für alle spannend, die sich 
für Jerusalem oder für die Geschichte 
der Fotografie interessieren.

Du hast viele Freunde in Israel und über 
deine Frau auch Verwandte. Wie wirkt  
sich das auf deinen Blick auf die Geschichte 
und das aktuelle Geschehen im Nahen  
Osten aus? 
Jakob Eisler und ich hatten geplant, das 
Buch am 18. Oktober 2023 in Jerusalem 
vorzustellen. Das schreckliche Massa-
ker der Hamas am 7. Oktober hat alles 
verändert. Die Sorge um Freunde und 
Verwandte beschäftigen Jakob und mich 

sehr. Schrecklich ist, dass so viele Men-
schen ihr Leben verlieren. Gefühlsmäs-
sig ist mir der Nahostkonflikt noch nie 
so nahegekommen wie jetzt.

Im Buch beschreiben wir die Gründung 
des «Jerusalemer Zweigverein des Deut-
schen Vereins zur Erforschung Paläs-
tinas» (DPV) am 25. Januar 1897 in Ber-
lin, in dem sich damals landes- und 
frei kirchliche Protestanten, Katholiken, 
Grie chisch-Orthodoxe, Armenier und 
Juden zusammengefunden haben. Wäh-
rend etlicher Jahre haben sie mitein-
ander ihr Wissen über Jerusalem und 
Palästina ausgetauscht und vertieft – ob 
es je wieder gelingen wird, eine solch 
breite ökumenisch-interreligiöse Verei-
nigung ins Leben zu rufen? 

Boris Schlüssel

Interview

Jakob Eisler und Christoph Knoch
Über den Kuppeln von Jerusalem 
Stuttgart 2023. Verlag Verein für württem
bergische Kirchengeschichte Stuttgart 
ISBN 9783944051666 (Hardcover CHF 28) 
ISBN 9783944051673 (Softcover CHF 14)
Bestellungen  
Deutschland: archiv@elkwue.de 
Schweiz: info@voirolbuch.ch 
jeweils zuzüglich Porto und Verpackung.
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«Der Prophet» von Khalil Gibran  
ist 100 Jahre alt
Seit seiner Erstveröffentlichung in den Vereinigten Staaten  
im Jahr 1923 wurde «Der Prophet» des libanesischamerika
nischen Doppelbürgers Khalil Gibran millionenfach verkauft. 
Der Autor arbeitete 25 Jahre an diesem Buch. 

Es handelt von Themen wie 
Liebe, Tod oder Freundschaft 
und spricht jeden Menschen in 
seiner Spiritualität an – egal 
woher er kommt, ob Christin, 
Muslim, Jüdin oder Atheist.
Die Rahmenerzählung handelt 
vom Propheten Almustafa,  
der vor seiner Abreise in seine 
Heimat den Einwohnerinnen 
und Einwohnern der Stadt  
Orphalese seine Einsichten  
zu wichtigen Lebensthemen 
mitteilt:

Von der Liebe
Wenn die Liebe dir winkt, folge 
ihr, sind ihre Wege auch schwer 
und steil. Und wenn ihre Flügel 
dich umhüllen, gib dich ihr hin, 
auch wenn das unterm Gefie
der versteckte Schwert dich 
verwunden kann. Und wenn 
sie zu dir spricht, glaube an sie, 
auch wenn ihre Stimme deine 
Träume zerschmettern kann, 
wie der Nordwind den Garten 
verwüstet. Denn so, wie die 
Liebe dich krönt, kreuzigt sie 
dich. So wie sie dich wachsen 
lässt, beschneidet sie dich.  
So wie sie emporsteigt zu  
deinen Höhen und die zartes
ten Zweige liebkost, die in  
der Sonne zittern, steigt sie  
hinab zu deinen Wurzeln und 

erschüttert sie in ihrer Erd
gebundenheit. Wie Korngarben 
sammelt sie dich um sich.  
Sie drischt dich, um dich nackt 
zu machen. Sie siebt dich, um 
dich von deiner Spreu zu be
freien. Sie mahlt dich, bis du 
weiss bist. Sie knetet dich, bis 
du geschmeidig bist; und 
dann weiht sie dich ihrem hei
ligen Feuer, damit du heiliges 
Brot wirst für Gottes heiliges 
Mahl.  Khalil Gibran

www.heiligland.ch 
Aktuelle Nachrichten aus den Ländern des Nahen Ostens  
finden Sie auf unserer Website.
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Medientipp

Khalil Gibran wurde 1883  
in Bcharré, Libanon, als Sohn  
einer maronitischen Familie 
geboren. Mit 11 Jahren wan
derte er mit seiner Familie in 
die USA aus, besuchte später 
eine Eliteschule in Beirut, be
vor er erneut in die USA zog. 
Seine frühen Werke verfasste 
er auf Arabisch, später schrieb 
er immer mehr in englischer 
Sprache. Gibran starb 1931  
in New York.

1932 wurde der Inhalt von 
Gibrans Atelier in New York, 
einschliesslich seiner Möbel, 
seines persönlichen Besitzes, 
seiner Privatbibliothek, seiner 
Manuskripte und 440 Ori
ginalgemälde, in seinen Ge
burtsort Bcharré gebracht 
und kann im Gibran Museum  
besichtigt werden.

www.gibrankhalilgibran.org

Khalil Gibran
Der Prophet
Patmos | Ostfildern 2005 | 128 Seiten
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Wir Frauen in Palästina
Verankert im Glauben 

an Gottes Güte für uns alle
Verbunden in der Liebe 

zu unserer schönen Heimat
Vereint in der Hoffnung 

auf einen dauerhaften Frieden

Gebet und Plakat zum  
ökumenischen Weltgebetstag  

im März 2024


